
Die Europameisterschaft 2008 hat Österreich und die Schweiz in aller Munde gebracht. Ein sportliches
Großereignis dieser Art bringt einem Land eine immense Bekanntheit und Medienpräsenz. Doch gilt es, diese
Faktoren gezielt zu nutzen, um das Beste aus einer derartigen Veranstaltung heraus zu holen. Der „WIKU" hat
mit dem Koordinator der Österreichischen Bundesregierung für die UEFA EURO 2008 Heinz Palme darüber

gesprochen, inwieweit Österreich profitiert hat und was Südtirol daraus lernen kann.

WIKU: Welche Vorteile hat
Österreich aus der Euro 2008
ziehen können?
HEINZ PALME: Österreich konnte
sich damit der Welt als Veran-
stalter einer der größten Sport-
ereignisse präsentieren. EM und
WM sind weltweite Multiplika-
toren und erregen öffentliches
Interesse. Dies steigert den Be-
kanntheitsgrad eines kleinen
Landes immens. Dementspre-
chend wird es auch eine lang-
fristige Wirkung auf den Tou-
rismus haben.

WIKU: Welche Branchen wa-
ren besonders bevorteilt?
PALME: Zum einen natürlich die
Baubranche, weil die Stadien-
bauten und die Sportinfrastruk-
tur letztlich im Zuge der Be-
werbungen für eine EM erst ent-
standen sind. Das schuf zusätz-
liche Arbeitsplätze. Vom Turnier
selbst haben die Sportartikel-
branche, die Gastronomie, Ho-
tellerie und der ganze Touris-
musbereich profitiert, wenn
vielleicht auch nicht überall
kurzfristig und auf das Ereignis
bezogen.

WIKU: Im Juni sind die Näch-
tigungen in Österreich aber um
4,1 Prozent zurückgegangen.
PALME: Das ist nicht allein durch
die Euro bedingt. Der Junirück-
gang lässt sich aus dem verän-
derten Reiseverhalten erklären
und daraus, dass fast alle Fei-
ertage auf den Mai gefallen sind.
Auch waren die Erwartungen
zum Teil zu hoch geschraubt.

WIKU: Würden Sie sagen,
dass die EM viele Touristen ab-
geschreckt hat?
PALME: Das glaube ich schon.
Abgeschreckt würde ich aber
nicht sagen. Den Stammgästen
wurde nahegelegt, der Europa-
meisterschaft auszuweichen
und ihren Urlaub auf einen an-
deren Termin zu legen.

WIKU: Mit welchen Maßnah-
men hat man versucht, dass be-
ste aus der Euro herauszuho-
len?
PALME: In der Tourismusbranche
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war die Österreich-Werbung ein
ganzes Jahr lang unterwegs und
ist speziell in die Kernmärkte
gegangen. Es gab Informations-
und Werbeveranstaltungen,
Kampagnen und Hinweise auf
das Euroland. Aber auch einige
Landestourismusorganisatio-
nen, das Wirtschaftsministeri-
um und die Wirtschaftskammer
haben Kampagnen in den ein-
zelnen Ländern gestartet.

WIKU: Was müsste man das
nächste Mal besser machen?
PALME: Der Erfolg ist natürlich
von vielen Faktoren abhängig.
Vom Spielplan zum Beispiel. Es
wäre besser gewesen, wenn jede
Gruppe in beiden Ländern ge-
spielt hätte und nicht nur ent-
weder in Österreich oder in der
Schweiz. Aber das lag in der
Hand der UEFA und nicht in
unserer. Weiters könnte man
beim nächsten Mal die Fanzo-
nen flexibler und kleiner ge-
stalten, die Mengenplanung für
die Gastronomie besser berech-
nen, und man hätte vielleicht

nicht ganz so hohe Erwartungen
haben sollen. Vor allem in der
Wirtschaft hätte man vorsich-
tiger mit Prognosen agieren sol-
len.

WIKU: Ist eine langfristige
Imagesteigerung Österreichs
schon bemerkbar?
PALME: Um das zu beurteilen, ist
es noch etwas früh. Aber egal wo
man hinkommt in Europa, mit
wem immer man jetzt spricht:
Überall ist man hellauf begei-
stert von Österreich. Das sind
genau die Imagewerte, die lang-
fristig wirken werden.

WIKU: Was könnte Südtirol
aus den Erfahrungen Öster-
reichs lernen?
PALME: Ich denke, dass es sich
lohnt, jede Art von Großveran-
staltungen durchzuführen. Na-
türlich, immer nur im Bereich
des Möglichen. Es ist sicherlich
auch notwendig, Investitionen
zu machen. Aber all das ist zu
schaffen. Wenn man bedenkt,
mit wie wenig Geld und Auf-

wand Österreich eines dieser
größten Turniere veranstalten
konnte. Die gesamten Aufwen-
dungen der öffentlichen Hand
haben vielleicht maximal 250
Millionen Euro betragen. Das
bekommen wir alleine aus
Steuereinnahmen und Wert-
schöpfung mehrmals zurück.
Und zudem erzielt man einen
Werbeeffekt.

WIKU: Welche Tipps würden
Sie Südtiroler Gemeinden ge-
ben, um von solchen Sportver-
anstaltungen am meisten zu pro-
fitieren?
PALME: Ich rate, sich zu enga-
gieren, das richtige Maß zu fin-
den und für sich eine klare Ziel-
setzung zu formulieren. Auch
darf man nicht ins Blaue agieren
und nur den Rahm abschöpfen
wollen, ohne sich die Hände
schmutzig zu machen. Man muss
vor allem engagiert sein und sich
bemühen, etwas Passendes zu
bekommen. So ist in Österreich
die Trainingslagerkultur ent-
standen. Das ist sicher etwas,
das Südtirol genauso bieten
kann. Kleineren und mittleren
Gemeinden kann das schon ei-
nen enormen Schub geben. Man
kann auch die Gemeinden mit
Wettbewerben motivieren, et-
was für die eigene Bevölkerung
zu tun. So gab es bei uns die
Aktion „Ganz Österreich am
Ball". Für so etwas sollte man
sich engagieren und versuchen,
Kräfte zu mobilisieren.

W I K U : Morgen Abend wer-
den Sie in der Eurac in Bozen an
der Veranstaltung „Von der Euro
2008 profitieren - Was Südti-
roler Gemeinden lernen kön-
nen" teilnehmen. Welche The-
men werden Sie da ansprechen?
PALME: Ich werde vor allem The-
men ansprechen, die ich hier er-
wähnt habe: Was ist Nachhal-
tigkeit? Welche Elemente haben
wir für Österreich letztlich um-
setzen können? Unter welchem
Aspekt kann man nachhaltig
agieren? Auf diese Punkte wer-
den ich etwas detaillierter ein-
gehen.

INTERVIEW: EVA FISCHER

„Sportevents lohnen sich"
Interview mit dem Österreichischem Koordinator für die Euro 2008 Heinz Palme
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